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			Yasmina Reza

			Französische Roman- und Bühnenautorin

			
					Geboren 1959 in Paris

					Einige ihrer Werke:	Gespräche nach einer Beerdigung (1987), Theaterstück

	„Kunst“ (1994), Theaterstück

	Eine Verzweiflung (1999), Roman 




			

			Yasmina Reza wurde 1959 in Paris als Tochter eines jüdischen Iraners mit russischen Wurzeln und einer Ungarin geboren und ist heute die meistgespielte zeitgenössische französische Theaterautorin weltweit. Sie hegte schon immer eine große Leidenschaft für das Theater und schrieb nach ihrem Soziologie- und Theaterwissenschaftsstudium ihr erstes Bühnenstück Gespräche nach einer Beerdigung, das ihr 1987 den renommierten Theaterpreis Molière als beste Autorin einbrachte. Mit „Kunst“ gelang ihr 1994 der endgültige Durchbruch.

			Außerdem veröffentlichte sie drei Romane, darunter Eine Verzweiflung (1999), zwei autobiographische Texte, und das Porträt des ehemaligen Präsidenten Nicolas Sarkozy Frühmorgens, Abends oder Nachts (2007), den sie während seiner Wahlkampfkampagne begleitete. Darüber hinaus ist Yasmina Reza auch Schauspielerin und Theater- und Kinoregisseurin. 

		


		
			„Kunst“

			Ein humorvoller Blick auf die moderne Kunst

			
					Textgattung: Theaterstück

					Herangezogene Ausgabe: Reza, Yasmina: „Kunst“, aus dem Französischen von Eugen Helmlé, Libelle, Konstanz, 2014

					Erstausgabe: 1994

					Themen: moderne Kunst, Kritik, Freundschaft

			

			Das Stück wurde 1994 zum ersten Mal im Théâtre des Champs-Élysées mit Fabrice Luchini, Pierre Arditi und Pierre Vaneck in den Hauptrollen und unter der Regie von Patrice Kerbrat aufgeführt. „Kunst“ ist das unpersönlichste Theaterstück Yasmina Rezas und wurde vom Publikum begeistert aufgenommen. Die Komödie wurde in über dreißig Sprachen übersetzt, in 57 Ländern aufgeführt und erhielt renommierte französische und internationale Preise, gleich zweimal den französischen Preis Molière und 1998 erhielt Reza den US-amerikanischen Tony Award als beste Autorin.

		


		
			Inhaltsangabe

			Die siebzehn Szenen spielen sich in drei Räumen ab, nämlich den fast identischen Wohnungen der drei Protagonisten, die sich nur durch die verschiedenen Bilder an den Wänden unterscheiden. In Serges Wohnung hängt das angebliche Meisterwerk des fiktiven berühmten Malers Antrios, Marcs Wände schmückt ein Landschaftsbild der mittelalterlichen französischen Stadt Carcassone und Yvans Gemälde kann gar nicht erst als Kunst bezeichnet werden. 

			Ein Kauf mit Folgen

			Drei Männer, die seit mehr als 15 Jahren eng befreundet sind, sehen ihre Freundschaft in Gefahr, als Serge ein einfarbiges weißes Bild des berühmten Künstlers Antrios für eine horrende Summe kauft.

			Serge ist stolz auf seinen Kauf, betont den Wert des Bildes und möchte von seinen Freunden Anerkennung und Zustimmung hören. Doch zu seiner großen Überraschung kann Marc in dem Gemälde keinen großen Wert erkennen, hält es sogar für einen völlig absurden Kauf und sagt seinem Freund ins Gesicht, er halte sich wohl fälschlicherweise für einen großen Kunstkenner. Da die beiden Männer nicht die gleiche Kunstauffassung teilen, wird das Gespräch zwischen ihnen immer angespannter und sie bewegen sich im Kreis. Aus diesem Grund will Marc ihren gemeinsamen Freund Yvan zu Rate ziehen.

			Yvans Meinung

			Yvans Auftritt stellt einen Wendepunkt in der Handlung dar. Marc will seinen Freund Serge durch den Besuch bei Yvan von seiner Sichtweise überzeugen. Doch seine Erwartungen werden enttäuscht, denn anstatt die beiden zu einer vernünftigen Unterhaltung zu Bewegen und die Missverständnisse aufzuklären, schürt Ivan die Spannungen nur noch weiter. Da Yvan sich gerade in einer schwierigen persönlichen Situation befindet, nicht besonders gebildet ist und einen eher schwachen Charakter besitzt, übernimmt er zunächst Marcs Sichtweise.

			Doch bald ändert er seine Meinung und versucht, als Streitschlichter zwischen seinen beiden Freunden zu vermitteln. Aus Neugier besucht Yvan Marc, um das Gemälde zu sehen und gibt seinem Freund das Gefühl, begeistert von seinem Kauf zu sein. Dies hält ihm Marc später vor, wodurch sich Yvan in seiner Rolle als Vermittler zwischen den beiden noch unwohler fühlt.

			Serge ist von Marc enttäuscht und dieser versucht, sein Verhalten gegenüber seinem Freund noch einmal zu überdenken. Yvan täuscht währenddessen vor, ein Gespräch mit seiner Mutter zu führen. Als die anderen beiden auf ihn warten, um gemeinsamen ins Kino zu gehen und danach zu Abend zu essen, ist erkennbar, dass sich ihre Haltung seit Beginn des Stückes verändert hat. Während Marc nun ruhiger und beschwichtigender ist, ist Serge angriffslustig und lenkt das Gespräch auf ein Buch des Philosophen Seneca, was zu einem neuen Konfliktpunkt zwischen den beiden wird. Yvans Abwesenheit verärgert und frustriert die Freunde nur noch mehr, denn sie brauchen ihn als Zeuge für das Verhalten des jeweils anderen. 

			Der Streit

			Die Handlung spitzt sich weiter zu, als Yvan endlich die Bühne betritt. Um sich für seine Verspätung zu rechtfertigen, verstrickt er sich in immer unsinnigere und endlose Erklärungen. Seine Abschweifungen werden zusehends verwirrender und er wirft verschiedene Ereignisse und Personen (seine Verlobte, seine Schwiegermutter, seine Mutter) zusammen. Die wirre Unterredung ist fast wie ein eigenes kleines Drama im Stück. Als Yvan dafür den Sarkasmus und Spott seiner Freunde erntet, will er das Thema wechseln und bringt das Gespräch erneut auf das Gemälde.

			Nachdem Yvan nach Hause gegangen ist, glätten sich die Wogen zwischen Serge und Marc, jedoch nur bis er unerwartet wiederauftaucht. Beide versuchen, ihn auf ihre Seite zu ziehen, bis Serge schließlich das Gemälde herbeiholt, was die Situation nur noch weiter verschlechtert. Als Serge sich abwertend über Marcs Lebensgefährtin Paula äußert, eskaliert die Situation und Marc stürzt sich wutentbrannt auf Serge. Als Yvan dazwischengehen will, fängt er sich selbst Prügel ein.

			Die Versöhnung

			Nach einem langen Gespräch über ihre Freundschaft klären die beiden Freunde ihren Streit endlich und versöhnen sich, während Yvan, der in seiner Rolle als Schlichter versagt hat, von ihnen ausgegrenzt wird. Um die Versöhnung zu besiegeln, fordert Serge Marc auf, auf das Bild zu malen, was den Zusammenhalt zwischen ihnen und den Sieg ihre Freundschaft symbolisieren soll. Yvan, der sich nun nicht mehr ausgeschlossen fühlt, stellt seinen Filzstift zur Verfügung und Marc setzt Serges Idee in die Tat um. Die Gesten sprechen für sich, Worte sind in dieser Situation nicht nötig. 

			Der Zuschauer sieht nun, wie die drei Freunde das Gemälde bemalen, was jeder der Protagonisten mit einem Monolog kommentiert. Dabei werden sie sich auf unterschiedlich Weise ihrer engen Freundschaft bewusst. 

		


		
			Personenanalyse

			Die unterschiedlichen Charaktere der drei männlichen Hauptpersonen werden bereits symbolisch durch die drei Gemälde verdeutlicht. Marc befindet sich mit seinem Landschaftsbild zwischen dem exzentrischen Serge, der seine Freunde mit dem Gemälde eines berühmten Künstlers beeindrucken will, und Yvan, dessen wertloses Bild ihn an seinen Vater erinnert und somit  einen emotionalen Wert für ihn hat. 

			Marc

			Der Ingenieur lebt mit seiner Partnerin Paula zusammen und ist der einzige, der in dem Stück eine Entwicklung durchmacht. Während er zu Beginn noch seinen Freund angreift und. an seine Vernunft und seinen gesunden Menschenverstand appelliert, geht er im Laufe des Stücks zu einer irrationalen Sichtweise über, betrachtet das Bild mit ganz anderen Augen und beschreibt es mit poetischen Worten.

			Serge

			Der Dermatologe ist geschieden und Vater eines Kindes. Als moderner Kunstliebhaber verfolgt er die intellektuellen Strömungen der aktuellen Zeit und insbesondere die Entwicklung von Literatur, bildender Kunst und Kultur mit großem Interesse. 

			Yvan

			Yvan ist mit Catherine verlobt und arbeitet in dem Schreibwarengeschäft ihrer Eltern. Er ist die „gute Seele“ der Gruppe, verständnisvoll und geht Konflikten so gut es geht aus dem Weg. Trotzdem steht er oft zwischen den Stühlen und spielt wider Willen sowohl zwischen seiner Verlobten und ihrer Mutter als auch zwischen seinen beiden Freunden den Vermittler, wobei er allerdings nicht in der Lage ist, die Situation zu klären. Außerdem hat er sowohl mit finanziellen, als auch mit psychischen Problemen zu kämpfen und ist in therapeutischer Behandlung. Seine

			Antrios
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